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ken ıtters einen zentralen Platz eingenommen offenkundıg. Eıne Frage bleibt ach der Lektüre
des Buchs oftfen: Was aber kommt ach der „De-hatte, der sıch aber die Jüngeren (GGenerat1o-

HCH nıcht mehr 1e] vorstellen konnten, wurde konstruktion“? Wılhelm Rıbhegge
jetzt ach den Mustern auf „struktur-
geschichtliche“ Vorgänge der „Kontessionalisie- ! Cornelißen, Christoph: Gerhard Rıtter. Geschichts-
rung und „Sozialdisziplinierung“ reduzıiert. Das wissenschaft Politik 1mM 20. Jahrhundert. Düsseldorf:
Groteske der adurch entstandenen Sıtuation Droste 2001 (Schrıiften des Bundesarchivs. 58)
wiırd durch diese Rıtter-Biographie erst wirklich 757 50, 10

„Augenaufgehen für die Welrt“

DPeter Handkes Roman „Der Bildverlust“

eıt seiner Erzählung „Langsame Heimkehr“ schliefßlich einem dıe Perspektiven koordinieren-
entzündete sıch DPeter Handke lıterarı- den Erzähler. Die Hauptperson des Romans 1St

scher Streıit. Er schreibt ımmer weltabgewandter, eıne erfolgreiche deutsche Banktrau. Ö1e alst Be-
der Realıität entrückter, Ja moönchiıscher. So WT ruf, Stellung un! Haus 1n eıner nordwestlichen
„Meın Jahr 1n der Niemandsbucht“ 1994 1n der Fluf$hafenstadt zurück, auf deren Be-
Tat e1in mönchischer Roman. Der Erzähler ebt stımmung Handke ECWU: verzichtet. In der $1-
eınsam 1n seinem Haus. Ungestört VO außen CI- nanzıell SsOUveranen Frau stecken Abenteuergeist
innert Begegnungen, Personen, Erfahrungen. und Freiheit gyegenüber ıhrem Status, VOT allem
Beobachtend un! meditierend wandert durch aber das Verlangen nach eiıner anderen, leibhafttı-
die waldreiche Wohnbucht westlich VO Parıs. SCH, sınnes-eindrücklichen, VOTI Überraschungen
„Verwandlung“ wiırd Aun zentralen Thema des nıcht geschützten Gegenwart. S1e sucht, die Ener-
Romans eıne geschah MIt dem Erzähler, o1€ der Bılder, die ıhr abhanden gekommen Ist,
eıne zweıte mu{ß poetisch realisieren. So fällt e1n wıederzugewıinnen.
mystischer Schein auf asthetische Weıse 1n dıe Er- Die Frau STamMmmt AaUsSs einem wendiıschen ort.
zählgegenwart. Ihre Eltern hat Ss1e durch Untall früh verloren. Der

Den mehr als ausend Seıten „Niemands- Bruder kam Gewalttaten 1NSs Gefängnıis.
bucht“ tolgt der über sıebenhundertseıtige Roman Ihre Tochter löste sıch $rüh VO  - der Mutlttter. ber
„Der Bildverlust der Durch die Sıerra de (ST€+ das Herkunfsdorf, die Eltern, der terroristische
dos Der Untertitel en (Ort des Gesche- Bruder un dıe verlorene Tochter bleiben, ob-
ens Das Gebirge der Sierra de Gredos erstreckt schon wıederholt erwähnt, schemenhatrt. Sıe erre1-
sıch ost-westlich ber das spanısche Zentralmas- chen keine eigene Gestalt, verbinden:.: aber dıe
S1V. Über der Ortsangabe steht der bedeutungs- Banktfrau mı1t ıhrer Vergangenheıit und Aufßen-
volle Tiıtel „Biıldverlust“. Er krıtisiert, anders als elt. Dıie eigentlichen Bezıehungen entstehen Jes
die polıtische Gesellschaftskritik 1n den OmManen doch innerhalb des Erzählvorgangs.
beispielsweise VO  D CGünter Girass der Martın Mıt dem Bus fährt die Bankfrau 1n die Sıerra
Walser, einen umtassenden Zustand menschlichen de Gredos Hochtälern und Hochplateaus.
Befindens und Verhaltens: Dıie Menschen 1n Als Abenteurerin (dıe hochmiuttelalterliche
dernen Gesellschaften erleiden und verursachen „aventiıure“” klingt 1er mıt) durchwandert S1e
den Biıldverlust. das kastılische Gebirge. Das Hochland wird ZUT

Dıi1e Handlung wiırd nıcht lınear erzählt. Dıie Erfahrungszone der Bankftrau. S1e spricht mMi1t
Erzählperspektiven siınd aufgeteilt zwiıischen der dem Bustfahrer, dem wandernden Steinmetz. S1e
Fıgur e1ines „Autors” (nıcht Handke), der ihre Er- begegnet Bewohnern der Sıerra und ebt
lebnisse erzäahlenden Frau, einem Beobachter, und stadtflüchtigen Neusıedlern. Im Herbst ste1gt
einem gelegentlich auftretenden Hiıstoriker, un:! sS1e allein mI1t nıchts als ihrem Rucksack durch
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dıe Bergkette nach Westen hın ab Die Sierra- SCHOIMINCI Welt in eine geordnete verwandelt.
OFtE,; 1n denen S1C sıch aufhält, heißen Nuevo Durch Erzählen wiırd die Gegenwart ın Frieden
Bazarı Polvereda, Pedrada, Hondareda ertun- hergestellt.
dene, bedeutungsvolle Ortsnamen. Als Gegengestalt ZAT: Fıgur des Autors und

Zuletzt kommt diıe Abenteuer-Wanderıin ın e1l- auch FANHE Bankfrau trıtt eın Keporter auf. Selbstge-
116 Manchadorf d S1e den Autor trifft Mıiıt recht, ungeduldıg, 11 das Fremde, möglichst
ıhm hat S1C einen Vertrag geschlossen: Er soll ihre Exotische, das VO seıner un: der Leser SCOITCOL»
Geschichte erzählen, enn S1E möchte eingehen 1n ess Abweichende berichten, zugleich schein-
eine Erzählung, ın der S1e ıhrer Person ansıchtig überlegen und hämisch abwerten. Der Mann, der
und iıhrer Ertahrungen eEewu W1I'd Dıie Frau auf Honorarbasıis arbeıtet, denkt nıcht daran, sıch
111 “SICH erzählt tühlen“ Der Autor, als „FOor- in die Lebenstormen der Bewohner hineinzuden-
mentorscher un! Rhythmenmensch“ charakter1- ken Er bleibt eın Aufßenstehender, kurzsıichtig 1n
sıert, dart die ıhm erzählten Fakten auf seiıne Weise seinen Urteıilen, unfähıig tür Begeisterung, e1in U
erweıtern und deuten. 7war hat das Gespur tür pischer Vertreter derer, die der Bilder bereıts VOI=-

den FEintflu(ß und die Kraft der Biılder auch selbst lustigS' sınd Die Bankfrau (wıe könnte
einmal verloren, hat 6S ber jetzt wıedergewon- anders se1ın be1 Handke) 1st tahıg 7A08 Staunen, das
1= 0 Er ebt 4A4US einem Tiefenbewulßßstsein, das die die Dınge erscheinen 1äfßr un:! Begeıisterung, die
Bankftrau als Wandernde (erst, wıeder) entdecken „zutage” ördert. Dieses Kreatıve, die Welt und
MU: Weil ihre Beziehung D ıhm tast symbiotisch das Leben Miıterschaffende, Sagt S1C um Autor,
ISt, verwundert den Leser nıcht, da{fß die beiden soll „mıt der hne Begleitschmerz“ 1n iıhrer Ge-

nde eın Liebespaar werden. Ihr Bewußfßtsein schichte mıtspielen.
1STt einander nah, da{iß 111l sıch tragt, ob S1e Der Bildverlust wiırd och einmal 1mM den Ro-
überhaupt Wwel verschiedene Personen der 11UT 11141l abschließenden Gespräch zwiıischen Autor
Bewuftseinstormen eıner Person sınd Er erganzt und Banktrau ausdrückliches Thema. Bildverlust
ruhıg un! iıdealısch ıhr draufgängerisches Wesen heifßt nıcht, 99' durch dıe Welt keine Bılder mehr
Er tragt in sıch das EinheitsbewulßSstsein, das S1C blıtzten und tlıtzten“ der S1E nıcht mehr 93  ‚Ur
durch iıhre Wanderung erreichen sucht. Sıe CI - Kenntnis“ werden. Bildverlust heißt,
reicht CS, indem sS1e 1n seıne Erzählung eingeht un! da{fß der Beschauer „nıcht mehr tahıg 1St, S1Ee autzu-
Gestalt wiırd nehmen und einwirken lassen“ Deshalb haben

Die Beschreibung des Reisewegs WITF: d mehr- S1e „keine Wiırkung mehr‘  ‚CC Was auf den Menschen
mals durchbrochen VO Don QuuY1otischen Spie- einwirkt, „das sınd die gemachten und gelenkten,
gelmanövern. Der Herr der Mancha, der Rea- die VO aufßen gelenkten und ach Belieben lenkba-
lıtätsvermischer uUun: Verwiırrer, geistert durch die ren Bılder, und deren Wırkung 1ST eıne konträre“
Erzählung. Das Hotel, das eben noch eiIn Haus Massenhatt gelenkte und lenkbare Bilder zerstoren
W al, erscheint als Zeltstadt, 4US einıgem Abstand die wahren Bilder. Es sınd die einander Jagenden
als Hauten VO  — Heuschobern. arl SItZT der Medienbilder, uch „eıne Armee VO Tiefglanzbil-
Tatel, ehe VO Trägern 1n seın Sterbekloster Na dern, dıe uns 1n die Augen stechen und die Köpfe
STE wırd Immer wıeder beobachtet die verreißen“ Der Vorgang 1St keine Nebensache:
Bankfrau auf ihrem Weg Zeichen des Krıeges. „Der Verlust der Bılder ISt der schmerzlichste der
Bombergeschwader tliegen Hımmel, VO Gra- Verluste.“ ARS bedeutet den Weltverlust. Es edeu-

zertetzte Baume stehen Wegrand. Spıe- tetL: o1ibt keine Anschauung mehr.  « Der Verlust
gelungen des jugoslawıschen Krıeges, vielleicht bringt eiınen „Verlust Energie”, Anschauung,

des Weltzustandes. Als ausdrücklicher (Ge- Wahrnehmungsfähigkeıt, Sensı1bilıtät, Kommunıi-
genpol erscheınt W1€e ımmer be] Handke se1lt der katıon mıt den Dıngen und Menschen mi1t sıch [ )as
„Langsamen Heimkehr“ eiINe Gegenwart des Bild hat<{ür Handke „Erlösungs“-Funktion. Es be-
Friedens. „Einheıit und Harmonie“ siıchtet das freit Z 1 Welt, PTE Weltbeziehung, sıch selbst.
Auge der Wanderin. „Eıne Welt 1mM Frieden“ und Man müfste den Verlust, W CI I11all ıhn theologisch
„Jenes Gehege der orößeren Zeıt“ erscheint durch betrachtet (was Handke nıcht tut), als kollektive
Erzählvorgang. Es 1St der Erzähler, der die wahr- „Sünde“ bezeichnen.
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Handke bildet Wirklichkeit nıcht mımetisch zählten Assoz1ı1atıonen un FEinfälle willkürlich.
ab Er versucht, beobachtend und spielerisch, sehr Dıie vielen Fragesätze irrıtıeren. Wiederholt fragt
ernsthaft und eın wen1g komödiantisch eın Stück der Erzähler ach einer Aussage: War der
Welt wahrzunehmen und ansıchtig machen, der vielleicht anders? Dıie ntwort bleibt AU:  n

WI1€ S$1e nıcht in der Zeıtung steht. Handke erzählt Akzeptiert der Leser, W as ıhm bisweilen als Ma-
vorkommt, wırd elohnt. Er darf teilneh-nıcht, as [114all bereits weıiß Er fr den Leser,

se1n Weltverhalten anders, se1n Wahrnehmen LICU INEeNMN dem, as die Bankfrau „Augenaufgehen
für die Welt“ aul Konrad Kurzsehen. Der Leser mufß hierzu eıne anspruchsvolle

Lektüre durchhalten: Statt eiınes gleichmäßig fort-
laufenden Erzählatems begegnet [11all lauter kur- Peter Handke, Der Bildverlust der Durch die Sıerra de
ZEeN Frzählabschnitten. Ofter erscheinen die Gredos. Frankturt: Suhrkamp 2002, 759 Geb 29,90
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